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Ans de» Parlamente«.
Öko. Berlin,  2. März.

Der Reichstag  begann heute die Beratung des Mtlt-
täretats.  Für die Socialdemokraten gab der Etatstttel
„Gehalt des Kricgsmintsters" wieder Gelegenheit zu allerlei
Rekriminationen.

Abg Bebel  kam nämlich auf den hannoverschen
Spielerprozeß  zurück, der bet der ehrengerichtlichen Be¬
urteilung für'die beteiligten Offiziere sehr glimpflich betrachtet
worden sei, während man den Verteidiger Ahlwardts, Rechts¬
anwalt Hcrtwig zu längerer Festungshaft und zur Aussto¬
ßung aus dem' Reserveoffizierstandenur deswegen verurteilt
hat, weil derselbe als Verteidiger seine amtliche Pflicht für
seine» Klienten erfüllt habe, was den Offizieren vielleicht
unangenehm gewesen sein möchte. Auch würden ja die Re¬
serveoffiziere, die dem Reichstage angehörrn, jetzt gezwungen,
ihren Abschied zu nehmen, weil ihre politischen An chten in
bezug ans den russischen Handelsvertrag mit den Ansichten
des obersten Kriegsherrn nicht übereinstimmten. Einem Me¬
diziner(Oppenheimer!) sei es abgeschlagen worden, als Un¬
terarzt im zweiten Halbjahre zu dienen, weil man ihn in
seiner(Bebels) Begleitung gesehen»nd demnach als Social¬
demokraten erkannt hätte. Biele Leute würden übrigens der
Militärbehörde fälschlicherweise als Soctaldemokraten dennn-
ciert und das Spioniersystem werde auch bei den Soldaten
fortgesetzt, wenngleich dieselben ihre volle Schuldigkeit thäten.
Bebel wollte dann noch eine Ansprache des Kaisers an die
Rekruten zur Sprache,' bringen, wurde aber vom Präsi¬
dentenv. Levetzow daran verhindert, weil eS ungehörig sei,
die Person des Kaisers in die Debatte zu bringen) gleich¬
wohl ging derselbe auf diese Ansprache näher ein und be¬
merkte, wenn nur derjenige Soldat sein könne, welcher sein
Vaterunser beten könne, dann dürften die Juden überhaupt
nicht Soldat werden.

Kriegsminister Bronsart v. Schellendorff  bestritt,
baß der Hannoversche Spielerprozeß den Reichstag verfas¬
sungsmäßig etwas angehe- das Bestreben der Militärverwal¬
tung gehe nicht darauf hinaus, die Spielsucht zu fördern,
sondern bei den Offizieren Herz und Nerven zu stärken und
den Charakter zu stählen. Die Verschwendungssucht sei im
Heere verboten, einen gewissen Luxus könne man wohlha¬
benden Offizieren nicht verbieten. Ein Gigerltum kenne die
Armee nicht. Wenn Bebel die Leistungen der Kavallerie im
Manöver bet einer früheren Rede bemängelt habe, so wäre
eS doch interessant zu erfahren, wo Bebel seine kavallertsti-
schen Erfahrungen eigentlich gemacht habe. Oppenheimer sei
bet den letzten Wahlen als Student in Straßburg offen für
die Soctaldemokratte etngetreten und deshalb nicht befördert
worden- Hertwig iei deshalb entlasten worden, weil er auf
eine zweimalige Aufforderung des BezirkskommanboS nicht
geantwortet habe. Mit Soctaldemokraten, die nur wider¬
willig ihren Dienst thun »nd den Fahneneid leisten, könne
man nicht einen Tag auskommen.

Abg. Rösicke  brachte darauf die Frage des Militär¬
dienstes der BolkSschnllehrer  zur Sprache und befür¬
wortete die Einführung des Einjährig -Freiwilligen-
Dtenstes  für Volksschullehrer, womit der Kriegsminister
sich im Prinzip einverstanden erklärte. Auch der Kultus¬
minister sei derselben Ansicht. Die freiwillig dienenden Leh¬
rer würden mit srendigerem Mute bienen und durch ein
gutes Beispiel gute Dienste leisten.

Auf Anfrage des Abg. Rtckert  erklärte der Kriegs-
Minister,  daß er einen fertigen Gesetzentwurf über eine
neue Militärstrasprozeßordnnng vorgefunden habe und die
Frage einer befriedigenden Lösung entgegen zu führen hoffe.

Die Abgg. Weiß und Müller (Sagan ) gaben ihrer
Befriedigung über die Erfüllung der Wünsche des Lehrer¬
standes Ausdruck.

Die Abgg. Frhr. v. Manteuffel  und Graf Roon  be¬
stritten, daß konservative Abgeordnete wegen des russischen
Handelsvertrages ihren Abschied als Reserve-Offiziere nehmen
wollten.

Der Etatstitel wurde genehmigt und hierauf die wettere
Debatte bis morgen vertagt.

Im Abgeordnetenhause  wurde heute die allgemeine
Debatte, die sich an den Etatstitel „Minister ge halt"
knüpfte, fortgesetzt. Zunächst regte der freisinnige Abg. Trä¬
ger  die Frage des Religionsunterrichts der Dissident ?ir¬
rt » der  an, worauf Kultusminister Dr. Bosse  unter dem
Hinweise auf die gerichtlichen Entscheidungen bei seinem frü¬
heren Standpunkte beharrte und nur eine „mildere Praxis"
zustcherte, damit nicht durch einen Eingriff der Verwaltung
in das Erziehnngsrecht der Eltern eine Gewtssensbedrücknng
ausgeübt werde.

Frhr. v. Zedlitz - Neu ktrch (fretkons.) hatte natürlich Be¬
klemmungen wegen der gestrigen vortrefflichen Rede des Abg.
Dr Bachem über die Parität in Preußen.  Er meinte,
baß das Ccntrum mit Aufwerfung der Parttätsfrage riur
eine neue Standarte habe enthüllen wollen, um „den etwas
wankend gewordene« Heerbann" des Centrnms an eine feste
Fahne zu fesseln. Dr. Bachem habe eine bedauerliche Unbe¬
fangenheit bekundet in der Beurteilung dessen, was Recht
und Unrecht sei. Bei der ganzen Behandlung der Paritäts¬
frage komme es nur darauf an, die weltliche Macht der ka¬
tholischen Kirche wieder schärfer zu betonen. Darum auch
die Forderung der Wiederherstellung der katholischen Abtei¬
lung, wodurch aber nur der Friede zwischen Staat und Kirche
gestört werden könne. Alle Klagen über Dtsparität würden
verschwinden, wenn die Katholiken eine genügende Anzahl
von geeigneten Beamten zur Verfügung stellen könnten. Die
Forderung nach einer katholischen Universität sei unerfüllbar-
katholische Wissenschaft sei das Gegenteil von Wissenschaft,
eine konfessionelle Universität sei ein Widerspruch mit der
Wissenschaft. Schließlich äußerte der freikonservattve Redner
noch besondere Befürchtungen wegen der neuen„Polenpolttik"
der Regierung, die aber vom Kultusminister Dr. Bosse
als unbegründet znrückgewiesen wurden.

Auch Abg. Rtckert (freist Vereinigung) fand keinen Anlaß,
die Regierung wegen ihrer Polenpolttik anzugreifen- er ver¬
urteilte nur die Haltung des Ministers in betreff des Relt-
gionsunterrichts für die Dtfftdentenkinder und die Verfügung
betreffend Zulassung der Theologen zum Rektoratsexamen,
da er nur eine Fachaufficht für wünschenswert erachtete. Im
übrigen stellte selbst der freisinnige Redner dem Kultusmini¬
ster ein günstiges Zeugnis wegen seiner Fürsorge für die
Schule aus. Es schien sogar, als ob er ein neues Schulge¬
setz von Bosse erwarte, wenigstens ein Schulbotattonsgesetz
oder ein Gesetz über die Schmpfltcht.

Kultusminister Dr. Bosse  erklärte sich bereit, der letzteren
Anregung Folge zu leisten. Ein allgemeine- Schulgesetz
könne er nicht vorlegen, aber er bemühe sich, den Weg dazu
durch eine gesetzliche Regelung von Einzelfragen zu ebnen,
und darum habe er jetzt auch die Ausarbeitung eines Lehrer-
VesoIdungsges ehe  s in Angriff genommen. Seine Ber-
fügungen wegen de- RektoratS-ExamenS und wegen beS pol¬
nischen Sprachun erricht- - letztere soll am 1. April in Kraft
treten— verteidigte der Minister in geschickter Weise

Alsdann hielt Abg. v. Synern,  der den unzutreffenden
Bornamen„Ernst" hat, eine scherzhafte Knlturkampfsrede
gegen die Paritäts-Forderungen des Centrums. Er meinte,
daß die Eentrumsprefse und daS Centrum diese Forderungen
nur gestellt habe, um der Regierung zu zeigen: Hier sind
Handelsobjekte, für die wir den russischen Handelsvertrag usw.
annchmen werden. Selbstverständlich verhielt sich derRePrä-

sentant der heutigen Kulturpauker gegenüber allen Paritäts-
Forderungen des Centrums ablehnend- wo er dabei um
Gründe verlegen war, suchte er diesen Mangel durch„Witze"
wett zu machen, die nachgerade im Abgeordnetenhause be-
rüchtigt geworden sind.

Abg. Neubauer (Pole ) verlangte auch für West-
preußen  Einführung des Polnischen Lese- und Schreib¬
unterrichts in der Oberstufe der Elementarschulen, was Kul¬
tusminister Dr.Bosse  indessen nicht in Aussicht stellen wollte.

Abg. Stöcker (kaust ) war damit einverstanden, daß in
den Schulen in Posen so viel Polnisch gelehrt wird, als zu
einem gedeihlichen Religionsunterricht notwendig ist, wenn
auch die „Wendung in der Polenpolitik" das deutsche Volk
bis ins innerste Mark errege. Die konservative Partei ver¬
lange kein bloßes Dotationsgesetz, sondern ein ganzes Volks¬
schulgesetz,  für daS die Zusammensetzungdes Hauses nie¬
mals günstiger sein würde, als in dieser Legislaturperiode
des Abgeordnetenhauses. Nur durch eine verlogene Agitations-
Hetze war das Volksschulgesetz des Grafen Zedlitz zu Falle
gebracht, mancher habe den Sturm gegen dasselbe mttgemacht,
der dies nachher bedauert habe. Die Klage der Katholiken
über mangelnde Parität wollte Redner nicht gelten lassen-
von einem Mißtrauen gegen die Katholiken könne keine Rede
sein, wo wichtige Vertrauensposten gerade in Händen von
Katholiken sich befänden.

Kultusminister Dr. Bosse  erklärte hierauf, er würde die
Unterstützung für ein ne»es Volksschulgesetz  nehmen, wo
er sie finde, wenn  er dazu käme, ein solches auszuarbeiten,
wozu er aber zur Zeit nicht in der Lage sei, wie auch Herr
Stöcker wisse.

Schließlich warf dann in zweistündiger vortrefflicher Rede
der Abg. Dr. Porsch  einen Rückblick auf die ganzen Ver¬
handlungen, indem er die vom Abg. Bachem vorgebrachten
Einzelheiten den erhobenen Enuvänden gegenüber rechtfer¬
tigte und nachdrücklichst noch einmal den Anspruch der Katho¬
liken auf Pariiät begründete. Zunächst erklärte er, daß die
Katholiken der Einbringung eines neuen Schulgesetzes nicht
ohne Besorgnisse entgegensetzen könnten, da ja auch derZed-
litzsche Entwurf nicht allen ihren Forderungen entsprochen
habe. Sollte jedoch auf dem Boden, auf dem früher eine
Einigung schon erzielt war, ein Gesetz zustande gebracht wer¬
den können, so werde es nns freuen. Dankbar begrüßte er
die Absicht, die Lehrerbesoldung durch ein Spezialgesetz zu
regeln, wobei er hervorhob, daß die Besoldung der Lehrer
vielfach durchaus unzureichend sei. Die Einführung des pol¬
nischen Sprachunterrichtes billigte er vollkommen, beklagte
aber, daß sie nur auf Posen beschränkt sei, nicht aber auf
Oberschlefien ausgedehnt werden solle. Das Vermögensvcr-
waltnngsgesetz hielt er im Gegensatz zum Kultusminister für
revisionsbedürftig und bat den Minister, die Gutachten der
Bischöfe doch zugängtg zu machen. Mit Nachdruck und gro¬
ßer Beredsamkeit befürwortete er dann eine Erleichterung
des Ordensgesetzes. Gerade in der heutigen Not der Zeit
sollten einsichtige Staatsmänner die hingebende, anspruchs¬
lose Lhätigkeit der Ordenslente nach Möglichkeit erleichtern.
Was sei die Zahl der zugelassenen Ordensleute im Vergleich
zu dem Berg von körperlichem und geistigem Elend in un¬
serem Volke?

Das Verbot der socialwtssenschaftlichen Vorträge der Je¬
suiten berührend machte er auf die Vereinbarung aufmerk¬
sam, die zwischen Friedrich dem Großen und dem Papste
nach Aufhebung des Ordens getroffen worden ist, um die
Thätigkeit der Jesuiten in Schlesien aufrecht zn erhalten.
Mit Entschiedenheit vertrat er Wetter die Forderung auf Wie¬
dereinführung der katholischen Abteilung gerade jetzt nach der
ungemessen-m Ausdehnung des AufstchtsrechtcS des Staates.
Was würden wohl die Protestanten dazu sagen, wenn ein
katholischer Kultusministerdie ProtestantischenKirchenange-
legenheiten erledigen würde? Der Minister gebe keine dauernde
Garantie. Mechanische Parität wollten die Katholiken nicht,
aber sie wehrten sich gegen mechanische Imparität, die darin
zum Ausdruck komme, daß in zahlreiche Stellen niemals
ein Katholik hineingelange. Das katholische Volk sei freilich
manchmal mehr mißtrauisch, als objektiv gerechtfertigt und
zwar gegen ihre eigene» Angehörigen. Das liege aber da¬
ran, daß man gar nicht mehr gewohnt sei, daß glanbenstreue
Leute in' Vertrauensposten gelangten. Redner schloß mit der
Bitte an die Mehrheit, sich wenigstens Mühe zu geben, den
katholischen Wünschen entgegenznkommen. Wenn es geschehe,
werde es im Interesse des Staates sein. (Lebhafter Beifall
im Centrum.)

Hierauf wurde in vorgerückter Stunde die Welterberatung
auf morgen vertagt.

Deutsches Reich.
^ Berlin , 2. März. Der Kaiser  wohnte heute der

Sitzung des Landes -Oekonomiekollegiums  von
11 bis gegen2 Uhr bei. Es wurde verhandelt über die
Frage, welche Wirkungen das Zuckerste nergesetz  von
1891 bisher gehabt habe, und über die gegenwärtige Lage des
Kletnbahnwcsens.

* Die Handelsvertrags - Kommission  des Reichs¬
tages hat zum Vorsitzenden den Abg. Dr. Ham macher
(natl.) und zu dessen Stellvertreter den Abg. Frhrn. v.
Stumm  gewählt . Beide sind bekanntlich Freunde des
Vertrages.

* Abg. Osann (natl .) hat im Reichstage eine Inter¬
pellation  Angebracht, wie sich die verbündeten Regierun¬
gen zur Frage des gewerblichen Fortbildungs-
Unterrichtes am Sonntage  zu stellen gedenke.

* In der heutigen Sitzung der Budgetkommission
des Reichstags,  welche noch in der Beratung des Ma-
rtneetats steht, wurde bei dem Titel „Staatssekretär" (24000
Mark) vom Abg. Müller-Sagan (freist) Auskunft über
den Unfall des Panzerschiffes „Brandenburg"
erbeten. Admiral Hollmann antwortete: Unfälle find leider
unabwendbar- wer in einen Maschinenranm gehe, setze sich
immer einer Gefahr ans. Sämtliche Maschinen und deren
Teile werden stets vor ihrer Anwendung aus daS peinlichste
und genaueste untersucht und erprobt- sie würden Spannun¬
gen ausgesetzt, die wett das Maß dessen überschritten, was
in Wirklichkeit von ihnen gefordert wird. Trotzdem kommen
manchmal Havarien vor, doch Gott sei Dank sei ein so schwe¬
rer Fall, wie bei der „Brandenburg", vorher noch nicht da-
gewrsrn. DaS Unglück sei durch das Platzen des Dampf¬
rohres entstanden- man könne zwar das Aeußere der Rohre
beobachten, das Innere aber bliebe verborgen. In Kiel an-
gestellte Versuche hätten ergeben, das die Umwtckelung der
Rohre deren Festigkeit bedeutend erhöhe, man habe darauf-
hin alle Rohre umwickeln lassen und weder Mühe noch Kosten
gescheut. Auch bet der „Brandenburg" seien alle Rohre um¬
wickelt gewesen und trotzdem sei das Unglück geschehen.
Eines habe gefehlt : eine Sicherung , und dieser
Mangel habe daS Unglück Herbeigefahrt . Die
Zeichnung,  welche von dem Erbauer deS Schiffes, dem
„Vulkan,  vorgelegt worben war, habe diese Siche¬
rung aufgewiesen,  man habe daher annehmen dürfen,
daß diese auf dem Schiffe unsichtbare Sicherung tatsächlich
vorhanden war. Wundern müsse man sich, wie der
„Vulkan " bei seinen reichen praktischen Erfah¬
rungen einer solchen Unterlassung sich habe
schuldig machen können.  Ein abschließendes Urteil lasse
sich indessen erst nach den Ergebnissen der etngeletteten ge¬
richtlichen Verhandlung füllen.

Ausland.
* Der hl. Vater empfing gestern, wie der „K. B " aus

Rom gemeldet wird, an seinem Geburtstage und Vorabend
deS 16.Jahrestages seiner Krönung zum Vater der Christen¬
heit, die Glückwünsche des hl.Kollegiums. Kardinal Monaco
verlas eine Adresse, in welcher beifällig hervorgehoben wurde,
daß der Papst die Studien und hauptsächlich die biblischen
begünstigt habe. Der Papst antwortete, die vom Kardinal
erwähnten Thatsachen seien nicht von ihm, sondern von der
Kirche ausgegangen, welche ihre wohlthätige Wirksamkeit ge¬
mäß den Erfordernissen der heutigen Zeit ausübe- da nun
die Schätze göttlicher Weisheit besonders in den hl. Schriften
ntedergelegt seien, so könne die Kirche, welche die Bewahrertn
und legitime Auslegerin derselben sei, gegenüber den oft ge¬
fährlichen Studien und Strömungen nicht schweigen. Er
danke Gott, der ihn im Kampfe unterstütze. Dann segnete
der hl. Vater die Anwesenden, unter welchen sich 18 Kardt-
näle, viele Bischöfe und Würdenträger befanden- man bemerkte
unter den Anwesenden auch den Pfarrer Kneipp.

Lokales «nd Provinzielles.
Düsseldorf, 3. März.

** Die st 8d tisch eHtlfs schule für schivachbegabte
Kinder,  Kreuzstraße 62, nimmt wie alljährlich, so auch zu
Beginn deS neuen Schuljahres am 1. April er. wieder ihre
Schüler auf. Es können solche Kinder in dieselbe Antreten,
welche von Natur oder infolge überstandener Krankheiten
aller Art geistig so zurückgeblieben sind, daß sie nach zwei¬
jährigem Besuche der Unterklasse einer Volksschule das Lehr¬
ziel des ersten Schuljahres nicht erreicht haben und voraus¬
sichtlich auch im kommenden Jahre nicht erreichen werden.
Ferner finden dort diejenigen Schüler Aufnahme, die an
hochgradiger Schwerhörigkeit oder Kurzsichtigkeit, sowie an
störenden Sprachgebrechen leiden, und die somit ganz beson¬
dere Aufmerksamkeit und spezieller eingehender Nachhilfe von
seiten des Lehrers bedürfen. Den Eltrrn, an welche etwa
in den nächsten Tagen die ernste Frage herantritt, ob sie ihr
schwachbegabtes Kind in die Hilfsschule aufnehmen zu lassen
gewillt sind, können wir die hiesige in jeder Beziehung gut
eingerichtete Schule aus vollem Herzen empfehlen. Denn sie
hat sich während der Zeit ihres sechsjährigen Bestehens im¬
mer mehr als ,eine segensreiche Einrichtung für derartige
Kinder erwiesen. Biele Schüler sind ans unserer Hilfs¬
schule als recht brauchbare Menschen ins Leben getreten und
widmen sich ihrem Berufe in der treuesten Weise. Blödsin¬
nige und mit Schwachsinn höheren Grades behaftete Kinder
sind von der Ausnahme ausgeschlossen. Der Unterricht ist,
wie an allen anderen Volksschulen, kostenfrei.

* Uebcr das Thema„Die Vertrauensärzte der Be-
rusSgenosienschaften und die Arbeiter"  wird am
Sonntag den 4. März vorm. 10 Uhr im oberen Saale des
Kaufhauses, Bergerstraße, Herr Redakteur Stoffers einen Vor¬
trag halten. Die höchst undankbare Stellung und Aufgabe,
welche das Berufsgenossenschaftsgesetzden Vertrauensärzten
zumeist, ist schon längst den interessierten Kreisen bekannt.
Das Institut der Vertrauensärzte hat seit seinem Bestehen
unter den Arbeitgebern nicht viele Freunde erworben, bei den
Arbeitern längst mit Recht fast alles Vertrauen verloren und
bereitet fortgesetzt den Aerzten so mannigfache, die Berufsfreu¬
digkeit keineswegs vermehrende Ungelegenheiten, daß es nur
als An löbliches Werk bezeichnet werden muß, wenn jemand
sich der Mühe unterzieht, all die Für und Wider auf dem
bewegten Gebiete durch Jahre hindurch und mit Eifer zu¬
sammeln, um das Material in geeigneter Weise zu verwer¬
ten. Herr Stoffers hat sich seit Jahren mit dieser Arbeit be¬
faßt und will im Rahmen des oben angckündigten Vortra¬
ges alle, die sich dafür interessieren, der Früchte seiner Ar¬
beit teilhaftig machen. Möchten recht viele die Gelegenheit
benutzen.

* Seltenes Dienstjnbtläum.  Dem Redakteur der
Neußer Zeitung, Herrn Joseph Schmitz, ward es vergönnt,
an dem gestrigen Tage auf eine 25jährige Thätigkeit bei der
Firma L. Schwann  in Düsseldorf und Neuß zurückzublicken.
Anläßlich dieses Jnbeltages fanden sich gestern Mittag die
Herren Chefs, die Angestellten der Neuster Zeitung sowie
eine Abordnung des Düsseldorfer Geschäftspersouals in der
Wohnung des Jubilars ein, um dort ihre Glückwünsche und
Geschenke darznbringen. Bei einem Frühstück, zu welchem
auch die Herren Landrat Freiherr von Schorlemer-Alst und
Herr Bürgermeister Ttllmann erschienen waren, wurde der
Jubilar durch mehrfache Rede» iu warmen Worten gefeiert.
Sonntag Abend vereinigen sich die Angehörigen der Firma
nochmals zu einer geselligen Zusammenkunft, um das Jubel¬
fest würdig zu beschließen. Da die Firma L. Schwann be¬
reits mehrere Jubtlare unter ihre Angestellten zählt, so gtebt
auch das heutige Jubiläum wiederum Zeugnis von dem an¬
genehmen Verhältnis, welches in diesem Geschäft zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer besteht. Dem Herrn Jubilar
aber möge es vergönnt sein, noch viele Jahre seine Dienste
der Firma L. Schwann zu erhalten.

* Kunstnottz. Die dritte Jahresausstellung der „Freien
Vereinigung Düsseldorfer Künstler" wird am Sonntag, den
4. März, in den Räumen der Schulte'schen Kunstausstellung
eröffnet und bauert bis 1. April d. I . In der Permanenten
Kunstausstellung von Ed. Schulte kommen am Sonntag zur
Ausstellung: eine ältere Landschaft von Andreas Achenbach,
„Westfälische Mühle"- ferner ein älteres Genrebild von
Ludwig Knaus, eine charakteristische Einzelfigur, dann eine
Marine von Francisco Pradilla in Rom, ein Mondschein
von S . Jacobsen und ein kleines Genrebild von W. Löwith
in München.

* Pools Benefiz  ist alljährlich die Parole zu einem
allgemeinen Sturm auf das Theater. Am nächsten Montag,
den 5. ds., wird das Ereignis wieder Antreten. Keiner, der
gern fröhlich ist, fehlt bet Pools Benefiz  und auch die
Bedrückten kommen, weil Pools Benefiz  köstliche Arznei
ist. Bon der Fülle dessen, was an Heiterem und Urkomischem
alles am Montag geboten wird, brauchen wir nichts zu
sagen, als das eine: wer Herrn Fritz Pool, den so sehr be¬
liebten Vertreter der jugendlichen Komik in dem ganzen Um-
fallge seines vielseitigen Talentes von neuem schätzen lernen
will, darf es nicht unterlassen, Pooks Benefiz zu besuchen.
Je voller das Haus, um so größer die Freude, das gilt be¬
sonders für den Benefizianten.

* Ein neues, den Anforderungen der Neuzeit entsprechen¬
des, komfortabel eingerichtetesCafl-Restanrant„Z um deut¬
schen  Eck" wird Herr Fritz Spielkamp(bisher Inhaber des
Cast „Jan Wellm") in dem. Hause Ecke Bahn- und Char-
lottenstraße heute Samstag den 3. März eröffnen.

* Wie leicht Unglücksfälle durch Nachlässigkeit seitens des
Hauseigentümers entstehen können, zeigt folgender Fall, der
sich gestern morgen vor einem am Burgplatz gelegenen Hause
ereignete. Dort stürzte ein hiesiger Geschäftsmann durch
eine schon längere Zeit zerbrochene Trottoir-Glasplatte und
erlitt einen doppelten Beinbruch. Der nachlässige Hauseigen¬
tümer muß selbstverständlich für den Schaden auskommen,
die Schmerzen freilich können dem Verunglückten mit Geld
nicht abgenommen werden.

* Der gestern gemeldete angebliche Pfrrdedtebstahl, der am
Hellen Tage auf der Bergerstraße verübt sein sollte, hat sich
nachträglich als etwas Anderes herausgestellt. Das betreffende
Pferd ist nicht von einem Diebe entführt worden, sondern
sein rechtmäßiger Eigentümer, ein Landwirt aus Stockum,
dem es unter falschen Vorspiegelungen„abgetanst" worden

war, hat sich nur auf diese einfache Weise wieder in den
Besitz seines Pferdes gesetzt.

* Die Entmündigung  des Herrn Feld mann  ist
gestern vom Borinundschaftsgerichta ufgehoben  und Herr
Feldmann bereits davon in Kenntnis gesetzt worden. Der
anfhebende Beschluß stützt sich auf Gutachten des Herrn Geh.
Rat Prof. Finkelnburg und des Herr» Dr. Hecker in Wies¬
baden, in dessen Anstalt Herr Feldmann zu seiner Beobach¬
tung einige Zeit znbrachte.

s:s Wir teilten vor einiger Zeit mit, daß ein hiesiger Agent
zwei Jahre lang als „Braut" mit einem Beamten einer
Nachbarstadt Briefe wechselte und von dem Beamten eine be¬
deutende Summe Geld„entlieh". Die Strafkammer wird am
19. März gegen den Agenten wegen Betrug verhandeln und
der Beamte wird dann zum erstenmale die „Braut" zu Ge¬
sicht bekommen.

s:s Heute morgen kam in diesem Jahre das erste Holzfloß
auf dem Rheine zu Thal, dasselbe hatte eine Länge von 46
Meter.

s:s Die „Deutsche Schuhindustrie" in der Neultraße an¬
noncierte gestern einen großartigen Verkauf von allerlei
Schuhwerk, allein es konnte ein Verkauf nicht stattfinden,
den» es kam ein Hindernis von Mainz. Der Inhaber des
Geschäfts war nämlich mit 8 Säcken voll Schuhe nach Mainz
gereist, um dort eine Filiale einzurichten. Sein Benehmen
kam der Polizei in Mainz verdächtig vor, diese glaubte, die
Schuhe seien in Düsseldorf gestohlen und telegraphierte des¬
halb an die hiesige Polizei, allein hier sind keine Schuhe ge¬
stohlen. Inzwischen wurde aber entdeckt, daß die Schuhe in
Mainz selbst gestohlen waren. Der Schuhhändler und sein
Stiefsohn standen früher als Hausknecht in Diensten einer
großen Mainzer Schuhwarenfabrik und haben dort so viel
gestohlen, daß sie ihre „Deutsche Schuhindustrie" in Düssel¬
dorf Anrichten konnten. Gestern morgen kamen zwei Poiizet-
beamte von Mainz nach Düsseldorf und holten den Stiefsohn
des Inhabers und die noch im Laden an der Ncustraße vor¬
rätigen gestohlenen Schuhe. Das weitere spielt sich jetzt in
Mainz ab.

s:s Bei einem Wirte an der Derendorferstraße machten
Diebe einen Besuch, stahlen einen Geldbetrag von etwa 80
Mark und andere Sachen.

s:s Die Polizei verhaftete am Donnerstag Nachmittag einen
Mann, der in Hagen zu 15 Monaten Gefängnis verurteilt
wurde, dann, weil er krank wurde, ins Krankenhaus gebracht
worden war, aus dem er entsprang. Der Mann nannte sich
Friedrich Niethus, hatte auch auf diesen Namen lautende
Papiere bei sich. Am selben Abend wurde auch»och ein an¬
derer Bursche festgenommen, der sich ebenfalls Friedrich
Niethus nannte, auch auf diesen Name» lautende Papiere
hatte. Der in Hagen entsprungene Gauner hieß aber nicht
Niethus, sondern Brnchhaus. Gestern Morgen, als sich die
beiden Niethause gegenübergestellt wurden, kam Klarheit in
die Sache und der erste Niethus mußte zugeben, daß er der
Bruchhaus war. Beide aber, alte Bekannte, wurden den be
treffenden Behörden abgeliefert.

s:s In einer Wirtschaft fing gestern Nachmittag ein Gast
an Plötzlich große Reden zu halten, die keinen Zweifel zu
ließen, daß der Mann irrsinnig fei. Er wurde durch die
Polizei ins evangelische Krankenhaus gebracht.

* Barmen , 1. März. Durch Zufall ist man hier einer
jugendlichen Diebesbande  auf die Spur gekommen,
die Mitglieder derselben wurden vorgestern in Oberbarinen
verhaftet. Diese Burschen, von denen der älteste 20 und der
jüngste erst 17 Jahre zählt, haben in den letzte» Monaten
eine Reihe Diebstähle ausgeführt und die gestohlenen Gegen
stände in eine an dem Bahnabhange der Berg.-Märk. Eisen¬
bahn befindlichen Höhle.geschleppt. Nachdem die Burschen
nach ihrer Festnahme die Diebstähle bekannt, wurde der
älteste derselben mit zur Höhle genommen, ohne seine Füh¬
rung hätte man sich schwerlich zurecht gefunden. AusängS
konnte man nur gebückt in die Höhle gelangen, dann mußte
man kriechen, bis ans eine Strecke von 5 bis 6 Meter die
Höhle sich erweiterte. Unter den zusammengehänften Gegen¬
ständen, die alle von Diebstählen herrührten, waren außer
vielen Diebeswerkzeugen auch die Dynamttpatronen,
welche vor einigen Monaten mittels Einbruch« aus einem
hiesigen Lager gestohlen wurden, ferner eine große Anzahl
neuer Säbelscheiden, und ein in der Kltpperschule gestohlener
Totenschädel. Nach einem von den Burschen geführten Ge¬
spräch, welches belauscht wurde und zn ihrer Verhaftung so¬
wie zur Entdeckung der Diebeshöhle führte, hatten dieselben
gegenseitig einen Eid schwören müssen, daß keiner zum Ver¬
räter werde, und daß derjenige, welcher diesen Eid breche,
mit dem Tode bedroht sei.

* Godesberg , 2. März. Der Bürgermeister von Godes¬
berg veröffentlicht in der „Godesb. Ztg." den Wortlaut des
ministeriellen Bescheides über die Kurtaxen.  Es wird
durch diesen Bescheid bestätigt, daß diejenigen Fremden, die
sich weigern, die Taxe zu zahlen, vorläufig dazu nicht ge¬
zwungen werden können, wenn sie auch, wie der Bürger¬
meister mit Recht hinzufügt, alsdann zu gewärtigen haben,
daß die von der Gemeinde zur Annehmlichkeit der Gäste ge¬
schaffenen Einrichtungen ihnen verschlossen bleiben. Weiter¬
hin aber macht der Bürgermeister darauf aufmerksam, daß
mit dem1. April 1895 eine veränderte Sachlage Antritt ver¬
möge der Bestimmung des 8 12 des neuen Kommunal-Ab-
gabengesetzes: „In Badeorten, klimatischen und sonstigen
Kurorten können die Gemeinden für die Herstellung und Un¬
terhaltung ihrer zu Knrzwecken getroffenen Veranstaltungen
Vergütungen(Kurtaxen) erheben." Die Beitreibung imVcr-
waltungszwangsverfahren wird indessen»ach§ 90 desselben
Gesetzes nur dann geschehen können, wenn die Kurtaxen nach
einem von der Aufsichtsbehörde festgesetzten Tarif erhoben
werden- sie müssen mithin von der Kommunal-Aufstchtsbe-
hörde, d. i. von dem Regieruugsprästdenten oder von dem
Landrat als Vorsitzendem deS Kretsausschusses genehmigt
oder festgestellt sein. Durch diese§8 12 und 90 des am 1.
April 1895 in Kraft tretenden Gesetzes wird also für Preußen
in Zukunft der jetzt sehr unsichere Rechtszustand betreffs der
Kurtaxen geregelt.

Die Passion
unseres Herrn Jesu Christi in sieben Bildern nach Worten
der heiligen Schrift für Soli und gemischten Chor von
Heinrich Fidelis Müller.

Die Passion. Welches inhaltreiche Wort für den Christen.
Wie konzentriert sich in der Betrachtung die gesamte Auf¬
gabe für das Leben. Wie ist deshalb die Pasfionszett die
bedeutungsvollste während des ganzen Jahres. Nichts wich¬
tigeres kann es geben, als in ihrer Feier mit allem Ernste
aufzugehen. Um sie recht würdig zu begehen, erscheint eS
wohl angemessen, -sich an die Anleitung der Männer zu hal¬
ten, die besonders berufen durch ihre Frömmigkeit und durch
ihre Kenmnts deS menschlichen Herzens befähigt auf unser
Inneres den tiefsten Eindruck hervorzurufen vornehmlich in
der Lage find.

Wie nun auch die Kirche von jeher die Musik in ihre»
Dienst gestellt hat, als vorzugsweise geeignet, die Seele zur
Frömmigkeit zu letten, so haben gottesfürchtige Männer eS
unternommen, auch außerhalb des Gotteshauses auf das Ge¬
müt des Menschen zu wirken, durch frommen Gesang sowie
unter Erhöhung des Eindruckes, der für alle Zetten bl°>'
durch ergreifende bildliche Darstellung. Dieser
hat Herr Dechant Heinrich Fidelis Müllercheu» kin?
einen großen Teil seines segensE , » »»an «,,
einzig dastehendem Erfolge. " "kliem Zunanor.



kennung dessen Ehrenmitglied -er Akademie St . CLcilta ins>g
Nom ist.

Seine geistlichen Festspiele »DaS Weihnachts-Oratorium *,
»Die heiligen Dretkönige", »Me heilige Elisabeth* habm ln
dahllosen Aufführungen seinen Namen auf dem Erdenrund
leiten beliebt gemacht, er selbst ist dabei mit den namhaftesten
Künstlern auf musikalischem Gebiete in unmittelbare lebhafte
Verbindung getreten, so daß sein Wissen begründet auf reichste
Erfahrung als ein universelles bezeichnet werden mutz. AlS
Ergebnis langjährigen Studiums hat er sein ungemein der«
dtenstvolleS Wirken jetzt gewissermaßen mit der Passton
gekrönt. Es darf wohl behauptet werden, daS Beste, wa¬
lte Christenheit kennt, ist durch ihn krystallifirrt hier nteder-
gelegt.

Dieses hervorragend bedeutungsvolle Werk, dem in setner
Art nicht- ähnliches an die Sette zu stellen ist, ausnehmend
aut vorzuführen, ist Düffeldorf an erster Stelle berufen.
Nach der musikalischen Sette besitzt es in Herrn Musikdirek¬
tor S t e t n ha u e r den trefflichsten Interpreten , in den
Herren Malern Franz Müller  und F. W. Schmitz
hinsichtlich der Darstellung kompetente Künstler. ES leuchtet
»in, daß den frommen Intentionen des Verfassers nirgend

wo ander- besser entsprach en werden kann, als in Düsseldorf.
War doch auch hier stets die Teilnahme dte stärkste, der

für dringend gewünscht« mehrfache Wiederholungen öfter-
dadurch ein Ziel gesetzt wurde, daß der Katsrrsaal der Ton¬
halle, weil vorher anderweitig vergeben, nicht mehr zu haben
war. sDtr rein mufikaltschr Sette des Werke- gedenken wir
noch in einer besonderen Besprechung zu würdigem)

Privatdepesche des Düsseld . Bottsblattes.
-j- Petersburg , SamStag , 3. März. Der Kaiser sagt«

sein Erscheinen bei einer Sotrie des deutschen Botschafter-
zu. Hofkreise nehmen an, der Kaiser wolle hierdurch auch
dir politische Bedeutung drS beutsch-rusfischen Handelsver¬
trags betonen. Der Kaiser soll zu hochgestellten Persönlich¬
keiten geäußert haben, nicht von Besserung, sondern von
einer vollständigen Aenberung der politischen Beziehungen
zu Deutschland solle künftig dte Rede sein.

* Kiel,  1 . März . Dte im Marinelazarett befindlichen, bet
der Explosion auf der »Brandenburg " Verwundeten sind jetzt!
vollständig außer Lebensgefahr und haben daS Bett bereits
verlassen. j

Prinzregent hat das Pro-
rNürnberg  stattfindenden

- München,  2 . März . Der
tektorat  der im Jahre 1896 inNürnve
Landesausstellung  übernommen und stiftete 20,000 M.
um den kleineren Gewerbetreibenden die Beschickung der
Ausstellung zu erleichtern.

Düsseldorf,  S . März. Brotprei » der BLcker -Ju-
«ug . DaS 8pfünbige Schwarzbrot kostet 64 Psg.mmg
* Düsseldorf,  3 . März, « mtltcher Marktbericht.

Zu dm Btehmärkten im Schlachthofe waren angetrtebrn
in der Woche vom 26. Febr. btS 2. März:

Ochsen Kühe Rindl
Am 26.: - — -

» 28. : — 1? «
» 1.: — —
, 2. : — io 2

I hiesiger alter M. 15,00—16/10 B., »euer 14/10—15̂ 0
fremder 15̂ 0—17,00 B.

! Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12,75—13̂ 0 B., frnnder 14,00—16,00 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesiger M. 16/10- 17/)«
B» fremder 15̂ 0- 17/10 B.

Düsseldorf,  3 . März . Rhetnst. 3M -p 0,12. Wind SW
Therm. -i- 2' /,. Barom. 28—4.

Kälber
36
65
40

134

Schafe Schweine
1 285

— 174
— 21
3 —

Sa . — 27 8 275 4 480
Großvieh kostete 45 btS 58 M., Kälber 50—65 M., Schafe

52—56M ., Schweine 56—58M . per 50 Ktl«Schlachtgewicht.
Wegen der Fastenzeit Geschäft flau.

Neutzer Fruchtpresse unverändert.
Köln,  2 . März . Weizen ohne Sack die 100 Silo vorrätig,

Mannh^ 2.März. 3M — 0,11
Mainz, 2. März . IM -i- 0,17
Bingen, 2. März . 1,91 -l- 0,21
Laub, 2. März . 2,15 4- «ZI

Eoblenz, 2- März. 3,08 4- 0,22
Trier , 2. März. 1,78 — 0,48
Köln, 2. März . 3^ 6 -l- 0,24
Ruhrort , 2. März . 2,98 4- 0,50

v . läo » » «!» » Tnchversand G Ottweiler , (Trier ),
gegründet 1858 und vielseitig empfohlen als reelle Bezugs¬
quelle für rnvb , Savkabln , llammgsra , vvovloi , Loaag -,
kalotot -, Loäou-, lagckaiotk otv. Große MusterauSwahl,
über 400 Tuchproben, überallhin portofrei. 906 j

Heute werden drei Blätter und das Düffeldorfe*
Sonntagsblatt Nr. 9 ausgegeben.

Oott dem ^ limäobtigsn bat so gekaUsn, woiasu teuren
unvergesslichen Osttsn , unsern guten Vater, Lrndsr,
Lolivager und Onkel, den voblacbtbaren Herrn

kkML Mob ?äliu,
beut« Norgen 5V, Vbr eu siel»io dis Lvigkeit ru nehmen.
Lr stark sankt und gottergeben naob drei »öebentliobein
mit obristlioker Oednld ertragenein Vsidsn, voblvor-
bsreitet durob den vürdigen Dmpkang der bl. 8abra <nents
im ^ Iter von 47 dabren.

lim ein stilles Oebst bittet
äis tranornäs Sattln nodot S Lindern.

Oborbilic-Oüsssldork, MIsr , Lenratb , 2. dlara 1894.
-sus-

Vis Lserdigung lindst am Nontag , den 6. Llarr,
morgen» 8>/« libr , vom Ltsrdebauss Lölnsrstrasss 260
»tatt. Oie keisrliobsn Lxsquien verden an demselben
'läge , morgen» 7>', libr , in der 8t . dossxbslcirobs ru
Oberbilk gebalten.

Latd . l -edrltilgs -Verelil.
Sonntag , den 4 . März,

imSaale des Kath.Gesellenveretns:
Familien -Znsammenkunft

mtlÄusführung d. relig. SckmiispielS
Die christlichenHelden , n ä Aufz.

Karten L Pfg. sind beim
Hausmeister Bilkerstr. 40 zu haben.
Mitglieder erhalten ihre Karten
unter den bekannten Bedingungen
nur Sonntag Morgen von '/,11
bis l/,1 Uhr. 496

-Anfang 6 Uhr. Saalöffnung 5 Uhr.

Laih Niger - Gtseüschast
„Conftanlia,"

Btlkerstraße 21.
Sonntag , den 4 . MSrz18S4»

abends Uhr:

Gesang-Abend.
Um recht zahlreiches Erscheinen

, bittet Der Vorstand.
Mittwoch , den 8 . März  er .,

> abends S Uhr.
findet die reguläre Versammlung
der Zeichner für den Saalbau statt.

St. Josephs-Krankenkasse
deSWesellenvereinszuRatinge«

iHMi -al -VeiMliilltlliliS
Montag , den S März 18S4,

abends S Uhr,
im Lokale des Gesellenveretns.

Tages Ordnung:
1. Rechenschaftsbericht,
2. Wahl der Revisoren,
3. Voritandkwahl.

DerVorsitzende: W .Jansen . Kapl.

Lsvl . VvseUsil - Vsrslu.

Sonntag , den 4. März 1894,
abends 9 Uhr:

Vereins Versammlung
Donnerstags abends 7 Ubr.

lll. Vortrsg
des Herrn » r . Hermkcs über

am Sonntag, den4. Mar)
abends8 llhr,

im Vereins-Lokale bet
Alex Schröder.

M MjsiWUlM
dnbe ick nnek kemten Netiellen riii8 billiMen mitl äock 80!iäen 81 effeü dtzr8ttz!le» lL 88 en,

M8 titzr rL8ck NLt!l8tzll!tlM Siotle iveKtzll LllKeniejll nl8 keMrkni8 LNtzrknlllltM't! null
emMltz 80ikirsL 12 - IG - 20  ZL» I*IL mitl tiolier.

lrillixstss La » »
kür LLeiäerslotte
MLÜ LovLeotioll.

christl . Arb . u . Hauvw.
Sonntag , den 4. März 1894,

abends 6 Uhr,
im St . Paulus -Hause:

Bortrag
deS hoch« . Herrn Kaplan Retners.

Bekanntmachungbetreffs zu ver¬
gebender Schreiner und Polster-
Arbeiten. — Empfang der Bet¬

on der Donbslls,

träge für die Sterbeladc.
karten.

-Bade»

Auf pünktliches und vollzähliges
' - eS.Ersche inen rechnet DerPräse

Einen tüchtigen ersten
Pferdeknecht

und einen

AröettSknecht
mit guten Zeugnissen sucht. 584

Haus Mickel », Htmmelgeist.

15 bis 20 tausend
Lrb8M - ii . WiiMriMr
572 zu verkaufen.

Joh . Dericks , Hamm 135.

Sine Wirtschaft
auf dem Lande, nahe bet Düssel¬
dorf, zu verkaufen. 582
Näheres I . Effer»

Hunsrückenstr. 6.

Schlosser-
Werkstatte,

zu verniieten, worin 20 Jahre mit
bestem Erfolge eine Schlosseret be¬
trieben wurde.
Näheres in der Expedton dieses
Blattes . 583

Vil886läork,
HLk »« § kiivk »K»ti ' . 4 — 6,

Leks dctlsvplaln,
Ltorukkslä 'softss Raus.

I ) ÜS86lt1ork,

W Lvv « LUvoxlata,
LtörllskvjZ ' softos Laus.

W « rlvr » » .

»1- » » - «»» V» » KR. 4 » I». V» « Ik>. 1i > «»» . I v « k» IN. 12,00 » » .
t8 » n »tkt « t »« mit W' jitlunA.

V» » M. 7,00 » I»

KossiiaLrv , Ro88iLLLr - NLt .rÄt2vu , 8 ^ rin ^ t6t1vr - K » timvn , 8vvKNL8 , ÜesAras - HLal -rLtLvu,

vaiiueir - LNper , 8Lamo86v.
uriil

drill - iZett8t6ll6ü

61-08868 liLM in llolr-LsNstvIIöll
io lAvkisrt . Xti8sds .umll . sollt pollsrt . Ho »sd »uiL

kisen-8olt8ts»on,
vollsliluätg slogvrloLlst voa NL . L « ,S « « u.

Holr-östtstsIIgn
tu NussdLum IsLklsri , votlsILmUg vlugsriedfei

von NN . Lll,

tll svdt poliert Nusodallm mit Lprullgrskmell,

IllLtrstro , Llsllvll , Lteppüeeko uuä ktmlleavx
voll « N . LSS . OQ Lll.

Nimlor-Vettrtelleii
ü » Ltsell , pol . Nu88dLum mit VordLllg , voU-

ställälg elllgertvdtst voll LN . Lll.

SOvoMilt ! . eillMiM . ketten Lil8Z68t6ll1 . 5V

Lisev LvItstkUe»
in Lll«» Sorts » »u dillixotan krsissu.

von ^Iritlrilxon unä HpriuKLeclor - Ilattmeu . I

ILssvimvirlsI »'» « » « 4 — S , LvNo KllvSplLlL,
Sivruoksld ' aolro,

LvNo ^ lloeplLtr , 4 — 8
Atvri »»r«ia '»vb «» s » u».

D4 ' kroibllkKor tVIanstorbsu - ^ottorio . isW.
" - I. Mlw,

l i lükOOL
Liedmig sm 12. mlä iS. Lpril 13S4. — 3234  Lsr-Kelä-Ksvilllls.

Original -V o,e  ä 8 dl . (korto und Oovinnliste 30 ktz .) owpLsblt und versendet , »uob unter ü «obn »bms,  das ttensral -vsdit

ÜSLIL -tLS , Ms -LLZL-
Lsrlio  IV ., Uotsi  Uo ^ ai,

Unter den I.ind>» 8. i. s. !.



l LvÄvi » H8 « 1i ! I ÎÜK ZVÄV Hüvlrv!
lock» Supp« VdS »o- vodSollled ad«rr« ok>8i,!t

w»eilß UN IN-ätsm

lli!88k>llvcks KIkillkt- ögM
«arkt8. <p8SL» r «srkt 8.

8xso1a1 - ( A6Lo1iE srstsn RaiiKSs
tun v1 « N » nt « Lvi -tiN«

llerrvu - Mck Lllsdvil - Ksrckvrobe.
LLmtlieds ^ enkeitöii kür dis DHiI »̂ iiIii 8̂ - 8 » i8 « ii sind sinZstroKsn und snipksiils isst diesslbsn

in ksrvorrriZsiidsr ^ iisvvlltd . Ouroli v « i »Li »KlLvI »vi » 811 « — « 1« K » ii1vi » ^ t « 8 « Imi » « lL — 1»« 8l«
l81 « 1k« und 8 « I »«t « 4 ^ 1»« 11 — Lsioimst sisii msias (Garderobe 86kr vorteilkakt aus ; dissslbs wird in
meinsri eigenen Lokneider -^Verlcetätten unter Leikülie allererster Xrätte kergestellt.

VM " Vs das ? abUkum äurok warktsodrstsuäv 80 g 6 llLSllik I,ovkpröt8S 8«dr Irregeleitet vilä,
uotsrlusss tvd ÜS8 LukiUireu eines krels - vourallts . "Mg Lesonders ewxtekle iok

siir Lollkl Mlidtzii<!i« eltzMiitM«» LUiiMm stell' " ?rmtz».

«urtt 8. Osk » r LS«Kl«r , «srkt 8.
^ 81 reng reelle Leälenung. ^

lrrnrLrrnnrxnixrxxirn «rrxirr^
4iiKr »II « iiU KIItlK « ,

LLLLLLLLLHHHLmLLXLX mLULXH N

Hof- und St . Andreaskirche. Sonn¬
tag, morgens ' /,9 Uhr gemein¬
schaftliche Kommunion der Schul¬
kinder, nach (der lv Uhr- Messe
Offizium der Männer-Sodalttät.

Montag, morgens >/,8 Uhr hl.
Messe für die Verstorbenen der
Männer -SodalitSt , ' /,10 Uhr hl.
Messe für die Verstorbenen der
Ursula-Gesellschaft.

»

Für die liebevolle Teil¬
nahme und reiche Kranzspende
ans Anlaß des «ns so herben
Verlustes nnseres lieben Gat¬
ten und Vaters sagen wir
hiermit Allen unseren tief¬
gefühlten Dank.

Familie Berwitt.

ZlNlKsilgllllg.
Lei den: unS betroffenen herben

Verlust unseres teuren Gatten,
Sohnes und Bruders wurden unS
so viele Beweise inniger Teilnahme
gegeben, daß wir hiermit Allen
msserea

tiefgefüytten Dank
aussprechen.

Mmilie Iran; Neef.

Lotterie-
Anzeige.

Die Erneuerungs -Lose und Frei¬
lose zur 3. Klasse 190. Lotterie find
beim Verluste weiteren Anrechts,
unter Vorlegung der bezüglichen
Lose 2. Klaffe spätestens bis
Donnerstag , 8. März c.,

avends  6 Mr
in Empfang zu nehmen.
Me KSntgl. Lotterie - Einnehmer:
Wilhelm Bauer . BilkrrstraßeL.
C . 8 . Fnsbahn , Retchsstraße 57.
Herm .Garnich , Bismarckstraße 7.

Da»
vi r »» i i «

für die verstorbene Frau

Karolirre Kukrrk,
geb. Schwanenberg,

findet statt Montag, den 5. März,
morgens 9»/, Uhr,

in der St . AndreaS-Pfarrktrche.

Ishilllseg-Mckum
8olilltLK MedmittLL
- 6 llkr

findet betF. Kürte« zu Stockum
eine öffentliche

üssplselirmz
über de«

ruffischen Handels -Vertrag
patt , wozu die Landwirte ergebenst

etngeloden find.

Zoologischer Harten,
Düsseldorf.

Sonntag , den 4 . Miirz I8S4,
nachmittag » 3 »/, Uhrr

üonssri.
Liutritt 50 ?tz,
DnLsr 26 ktz.

Lsrlia 0 ans
SpinälsrolölS bst voopautod

r ». LvliiiAiiiiK
von vamsll ans Sorrsn-
lllaläsra , novls von RSdsI-

»tollon j«asr  Lrt.
Vnnad Lnntnlt litr

AM- uuä » all - Sarckinon,
»abt» 8pits»n »to.

Neinixuogs-Lwstalt kür
kodollo», 8mxrna-,

Velours- unä Lrüsselsr
Voppiods sto.

Färberei uuä lVLsvdvrsi
kürkesarnuack UanSioduds.
4rwalime tür Ottnsslckork

bei 639
4i >« iv Ile »»»»»» »»,,,dUttslstrasss 23.

vorckeu gevssobsa , xsKrbt
unck kâ omürt oseti cksn

neuesten Karinen
in dürLsstsr Krisl.

(Irosss ^ usvvkckll iu
ütuweu, Ltranss-
testerv, Läväeru

sie. vto. S78
änns tiermann,

^ bütttslotraoov SS.
llurrurrrruxurxL

Ein ordentlicher

Ackerkuecht
54S gesucht.

Seb. Radmacher, Benrath.

KehrUugsheim.
Sonntag , de« 4 . März 1804.

nachmittags 4 Uhr»
im Hotel Faßhauer:

Vortrag
des Handelskammer-Sekretär

Herrn
vr . I retNr. v«u 4 s«8«r»4«»

über:
„Sas Sitten-Gesetz eis Aalur-

Ecsktz".
Die Mitglieder des Kaufmännischen
Vereins und deren Damm find

freundltchst etngeladen.
Der Vorstand

deS Kaufmiinnischen Vereins.

^VVI - NtN

Lrnsl August 8teiuderg,
v«r SchüdswAr. SO, 1. >. 2.  Stage.

Erstes grotzstSdtischeS Spezial -Magazi«  für
elegante

UM -UlUBR -lrgl'llkI'llllkIl.
Reellste «nd billigste Bezugsquelle für jegliche»

Artikel dieser Branche.

6ommunjoll - ^ L2üge
1« einer Auswahl von ca . L4V« Stück vo «^

M . L« an bis zu den elegantesten.
Prachtvolle , hocheleg geschnittene

Demt -Hosen für Herreuj
» M . « « . 7 .3 « .

permanente RunA-
von

Ltiliiava ^ Qliulte,
^Usssttasss 42.

III.
4 «r 1 e«i«n V« r «ti,igniigVtt»n«lckar1ior H>tN!»tIei-.
Vom 4. Lläre bi» 1. ^ xril 1894
Ulustriorts Latalox« siuck an äsr

Lasse ru babsii.
Korner neu ausgestellt:

I-anäsobakt von
I>»pk>. vsnrobilck von I <.
kckoncksebein von 8.
llsnredilck von V . 1.8« !tt >.
Llarins von W. I»>-« «IilI » inLom.

8«n » t »g ist Sie ^ nssteliung
bei vtoktrisoker » elouvt,-

7 I I»r abencks goökknet.
Llltrss für Hivdtadollllslltvv

l « .

Die Lieferung von ungefähr
IS « U« Stück Lohknchen . 17 « «
Kg . Zündstroh . 13 « 0 Stück
Schanzen . I « Mg. Stearin
lichte . SV Hltr . grauen , bezw.
Weiße » Sand . 85 Kg. Weiße
Kernseife , S« « « Kg . grüne
Seife «nd 4 « « « Kg. Soda,
soll am
rrcilag, den9. Mar; 1894,

vormittags9 Ahr,
in unserem Geschäftszimmer an
den Mindestforderndew öffentlich
verdungen werden. Verschlossene
und mit entsprechender Aufschrift
versehene Angebote werden bis zu
genanntem Termin entgegen ge¬
nommen und find die Lieferungs¬
bedingungen vorher bei uns etn-
zusehen. 538
Kgl . Garnison - Verwaltung.

im
LlM8lsvk1i<M8llSL8v Sj8MLreA8tr. 23L.

Am 13 . bis 15 . März , jedesmal vormittags 10 Uhr
und nachmittags 3 Uhr beginnend, kommt der gesamte
Nachlaß des

NuusihändlersC. Nie. Heydendahl
sowie aus anderem Besitz:

ctrka 150 alle und etwa 100 moderne
Gemälde, eine Sammlung Kupferstiche
n. Radierungen,Hanözeichnungen etc.

im Kunstauktionshauseöffentlich meistbietend zum Verkauf.
Unter den modernen Gemälden sind vertreten : « »« »>«

8. I » vvk8 «o , I .. « uutNv , 4 . « » «,-
« . « »rtu »8 , 4ii «»« r8 , v . 1̂ . »»» «I 4.

K«1Ir«,r 8»» 4vrI »» Ä, Hilgorr «, I ., i-<tie «t «.
Am 13. und 14. März werden die Gemälde und Zeich¬

nungen, am 15. März die Kupferstiche zum Verkauf gebracht.
MM- Oeffentliche Besichtigung am Sonntag , den 11.

und Montag, den 12. März
Verzeichnisse, sowie jede nähere Auskunft durch

Max Mischei, beeid. Aunßmirkler.

kath., aus achtbarer Familie, wel¬
ches eine Töchterschule besucht hat,
wünscht dteBeaufsichtignng jüngerer
Kinder bei Anfertigung der Schul¬
aufgaben gegen mäßiges Honorar zu
übernehmen Gest. Offerten unter
L . v . 601 an die Exped. d. Bl.

Ein Junge von braven Eltern als
d§vsBäcker-Lehrling

gesucht. Klosterstraße 53.

WärterinEine
zuverlässige
sucht Steile . Offerten unter 8. 8.
600 ail die Exped. d. Bl . erbeten.

kill8tm lM Moi-Mi l!
mit Geschirr, Schlag-
und Langkarre zu ver¬
kaufen. 569

Mörsenbroich80.

fl . M -M

Düsseldorfer Künstlerschast
ln äsr LnnstN »!!«.

LrSLniiiiK «I«» 4 . IMLlKL.
8 «Ii1ii88 «1«» L. 18S4.

VLxlioli xsöLkirst von MorFsn» S Muk di«
aksnds S vttr.

LNiiti 'itt 8I»rvi 8 1  Ass» i»Ir.
vis ^i.usstsNiuixs -ILoi»iLlsoioL

de» Vsrsins Lsr vüssoldorksr Lünstls «.

^Ilftzin-Hilteiiiimiii, ?itzli 88  ü. 8ki.)
Samen-Handlung,

unter Kontrolle der VersuchsstationenBonn, Kempen und Münster,
offeriert in nur Hochprima Qualitäten unter Garantie für Reinheil
und Gebrauchswert hiesigen großen und deutschen » atttl «««

»ixt 8 <!>» <<>
» >><I I It >»i»N«1rt1ii»«n,

ür «IkoI,iv » ki , v» 8l , ««Nt« I
Ilitkr «» , Niesig « kutt » rvi «!lt «, Wlntervl «!»«,

rv«l8 «iv» 8«i>1, I .oi »i »«>>, e «kt viiK.
«aknsu , I-ter «I«k »I>i>vu . I-v«>»»t^ t«r , 4ixI «eib««Il« r unck

Alle übrigen, besonders billigst.
Versandt per Post und Bahn, auch schriftliche Bestellung.
Verzeichnisse auf Wunsch franko zugesandt.

NiiiliüixIIiiî Air;»' 0I«iM 8, s
36 . Lllsadstbatr . vtissslckork , Llisabstbstr . 3 «.

VVHiiv » US»«L«v «I«n Is,ü «kvvl»» ii 8«8
lo Uvnveiock ». Klr . OrlNinal -^ roiao . Krsisbsts xsrasra Oioustvo.

Mz-Nerkms
jm der Königlicheu Oderförsterei Beurath.

Donnerstag, den 8. März 1894,
vormittags 9^ Uhr,

sollen bei dem Wirte Kaiser,u Lintors
s) aus dem Lchutzbezirke Lintors

112 Stück Eichenstämme mit 147,76 km Inhalt
4 „ Buchenstämme mit 8 85 km Inhalt
1 „ Weichholzstamm mit 0.92 km Inhalt
1 „ Nadelholzstamm mit 0,64 km Inhalt

108 rm Eicken-Nutzklafter
128 „ Weichholz-Nutzklaster
36 „ Nadeiholz-Nutzklaster

650 Stück Nadetholzstaugen(Bohnenstangen) 1 «. - M.
78 rm Eichenkloben und ungejpalkene Klötze

135 „ Buchen-Kloben und ungespalrene Klötze
60 ^ E chen-Knüppel
66 „ Buchen-Knüppel
8 „ Weichholz-Kniippel

368 „ Eichen-, Buchen-, Weichholz- «. Radelholz-Reiser1 Kl.
208 ^ Buchen-Reiser3. Kl.
390 „ Eichen-, Buchen-, Weichholz- «. Nadelholz-Reiser4

Kl. unausgearbeitet
d) ans den Bergtjchrn SchulfsudS-SLal- ungeu v. Lintvrf

2 Eichenstämme mit 2,33 tm Inh lt
5 Nadelholzstämme mit 2,28 km Inhalt

14 rm Eichen-Nutzklaster
36 „ Nadeiholz-Nutzklaster
4 , Eichen-Kloben

26 „ Buchen-Kloben
12 ^ Buchen-Knüppel
30 „ Buchen-Reiser4 Kl. (unaufgeardeitet)

öffentlich und meistbieteud verkauft werden.
Der Förster Rasch zu Ltnlvrf weift auf Verlangen da«

Holz an. b6S
Benrath, den 1. März 1894.

Der Königliche Forstmeister von Sobbe.

AlipiWM mit Firm
einer gut eingeführte» deutsche« Lebens-VerfichernugS-
Gesellschaft

« « - »llrrrrstr« Range« -M>
ist für Düsseldorf und Umgegend neu zu besetzen.

Außer Inkasso und hoher Abschlnßprovifion wir» für
diese Vertretung ein ansehnliches Fixum gewährt.

Rührige und kautionsfähige Herren, denen auch dis
besseren Kreise zugänglich find, wollen Offerten unter kl.
650 an die Agentur der Kölnischen Zeitung D. Schü»
mann,  Düsseldorf , richten.

des hochherrschaftl. (früher von Woyna'schen Hauses), Oststrah« 4»
Von Montag, den5. ab sind in verkaufen:

Dachpfannen, Sparren Balken(12' - Meter Länge)
Breiter, eichene Bretter, Thürev, Fenster mit Jalousie«
nnd Rollladen, 1 Wandbekleidnug, 1 nene Treppe
von massivem Eichenholz, Marmortreppe, Marmors
Flnr nnd Fensterbänke, rirka 100 Qnadrat -Meter
Platten, Haustein. Trittstnfen, Wandptitttcheu, eine
Lnftheiznnix nsw. Mrs in „v.v bestem Zustande.

N^ rrö am - bbruch ;r i' -. 'i-'.ißc 57. I8d



i.Wck 1iüMli 8Msllf.
Um rmssrs Krosssn ^v » r « i»-8 «8t » i»<1v solinsllstsvs 2U rLumsn, Icominsn von sisuts ad

grvsss Lortimonto LÜ1vlÄ «r 8t« 1kv unä 8 v!«I« » 8l « H« L» voller I»er » K»8 «8vtLtvi » ILr« l 8vi»
r « i»r ^ »i 8v« rli » iit . Lpesisll smpksiilsa vir

lör llommumm uuck Xillkirmsüill:

8el!MA XisillSsM«, üie deslev kadrikate tu reiner Volle,
vrepe kooäs . 1u üvn nellesten klslaev

vessins,
äoppvttdrstl, jelrt per Meter Mark 1,2S , krüderer kreis Mark 2 2S

8 e>iMA X>eilI«ssM mit kieineu Modsirekiektell, sparte
Neudsitea,

ß letrt per Mtr. M. 2,7S , ir. M. S .S « .

llisgoiisl-klis»!»!,

lülöM iiilll XSMggs»

8 «I » vvr « r « 1 » r » r l» l A « r
vostume-8toH.

jetrt per Meter Mark L,1Z », trüder Mark ISS.

in sedvara , braun uuck msriuebiau,
iür Louiirmauäeo - Lurüge, erprobt

gute tzaalitateu,
jeist per Meter Mark S,2S.

Vvr lamrdmik sttzr übriZM" . ililiiert ili ki8k«riK6r iVmtz kort.

XonIiMNllSII-iSPMS lINll lülänlsl,
Xmliimgickli-AiiÄgs

Ir «»»» t »ivii tzsivivlilrilt « Lu r» l»i »orm tiilli ^ iii Lim » kii8v « rlLN » L.

koselnv. Mmg IHgcli!.

Heu sröüuet! WS" Heu eröüuet!

r>ik Lowwuilioil i . Lollkirmtioil
stsllsn sioii in erster kteiiis äiejeoigsn Lsäürknissö ein, veloke von äen Litern sedon äössials) gern
Zskuukt veräsn , veil äureti ^nsokniknnA solelier kür äis Linäer sin neuer Lebensnbseiinitt beginnt.

leb bnlte es kür meine HLUptnukgubs, äis 211 äiessr Leier nötigen llegenstünäs in grösster
^ .usvaki 2U trlHixstsv krsisv » avk Luger 2U buben unä erbült ŝäer , äsr sieb über seine
ksrson uusvsist , uuk

M V̂»SA .L»I « »LZ^
ükri. W HMlMS Vkli vklikrkUM!

Lsrrsu uuä Lusbeu-Lusügo, Looks, Losen, Vesteu uuä vebsrsisber,
kegeumsutsl , Baguettes, Lrsgeu uuä voimsus , Lleiäerstoiie nur in äs» neuesten vessins,

klauelis , Laibiisuslie , I-eiueu, Lsldleiueu , Lauätüviier, VtsobSeokeu, 8erv !etteu,
Rvttseug, Lsltkattuu , Ldiiiou, Voviss -Lemäeu, Loseu, 8dirtiug, Laterrövks , Vsiiei-
LöttüeLkeu, Lteppäsokeu, Karäineo, ? eppiobe, I-äuierstoils , 8tieiei , Litte u. Lvdirwo.

Krosse äustmskl in Hoinsr »s»A»LlLrriiC«»-^ iiLiLN<-i»z

roliUSnen unä«eissen
Möbel, Kette« und Federn.

S . vssMraLS,
Vsrell -Lreäit -Kescdätt,

LvlLLÜovstrr , VT, L. Hts, § s , «ckräMtzr stvr loodM.
Litt « § « ! »» « » r »L Uri » » imck Httiiniiuniiiivi ' L » » vlilv » .

Sonntags ist mein Kefchäft von 7—S und von 11—2 Mhr geöffnet.

Mrr Herr,
der einen elegante«, bequemen und sehr
haltbare« Stiefel kaufen will, wird ge¬
beten, unseren beliebten Stiefel Nr. 108
z« versuche«. Wir führen denselben mit
englischen Absätze«,aufgesteppter Kappe,
mitla.Wichslederbesatz, nnter Garantie

der Haltbarkeit.
Das Paar kostet nur M. 8,50.

E . MW « Nüchf.,
MerfclSerftratze 8.

s

Lau
äe llologus

u. Johann Maria
Farina , gejienüber
dem Jülichsplatz

in Köln, kisten- U.
flaschenweise zu Fabrikpreisen

oo gras L so äetail.

Christ.Bertram,
Hofl., Bolkerstr 5 u Schadowstr. 37,
Fabrik feinerSeifen ».Parfümerien.

Stadt. Tonhalle.
Sonntag , den 4. März 18S4:

Nachmittags- Konzert
des Stadt . Orchesters,

unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn R. Zerbe.

k» VS8»>« :
1. Bincenz Lachner: Nürnberger

Sängerfest, Marsch. 2. Ambrosius
Thomas : Ouvertüre zur Oper
„Raymond". 3. Emil Waldteufel:
„Barcarole, " Walzer. 4. Fr.
Chopin: Notturno (Ls 6ur). 5.
W. Wieprecht: Phantasie aus G.
Äeyerbeer's Oper „Der Prophet".
— Pause. — 6. Fr . v. Flotow:
Ouvertüre zur Oper „Martha ".
7. R. Zerbe : Nachtgesang für
Doppelstreich- Quartett 8. Joh.
Strauß : Melodische Tändeleien.

Anfang 3 ' /z Uhr.
Eintrittspreis 6tt Pfg.

Zehnkarten -4M.  und JahreS-
Äbonncments an der Kasse.

StrgtnmitLCie.,
LoNlsn-

" SanäluLK , ^

!b)LL» (MW
Skr. 81 . 27li

Stadt.Tonhalle.
Sonntag , den 4. März 1894:

Witiii-
Htzllck-LhIIMt,

vom Trompeter-Corps des
2. Wests. Husaren - Reg. Nr. 11,

nnter Leitung des
Königlichen Musik-Dirigenten

Herrn A . Lehman.
Anfang  7 ' /, Uhr.
Entree 60 Pfennig.

Zehnkartenbücher L 4 M. haben
Gültigkeit.

Ms übel verp.u. Umzüge bes.billig
Wilh.Zielkens,Schreinern«.

Biikcrstr. 35 u. Karlsplah 20,1 . Et.

^8 ^
Den Empfang eines Transportes

Würtlemöerger

beehrt sich ergebenst anznzeigen
8 . Weuß.

0(2 s.
xvF , Z'aq a/v . ! ^ <v 2.

cd L L
cv ss 2 5̂ §

s 8 -r ! 7-
5" a> ?

(Wallach), 4 jähr ., fehlerfrei, schön
und kräftig gebaut, zu verkaufen.
554 Ski«<1«rI, «vlL in Rath.

M « kokntz » ,

Vtziit8eiitzr kvtLItzv,
8LatviekM,

ttiv. krlMAM
und

säiiltlichc Kartcilsämereiell
empfiehlt tn bester Qualität

Hkvrt 8 « 1I,
Hilde «, Mtttelstraße 68.

kr-c S,a,c. LU -r:
15. April zu vermieten.
550 Karlsstraße 128.

Floragarten.
Sonntag , den 4 . März 1884,

nachmittags 3 /̂, Uhr:
<S» » 8««8

MM 8r -Konzert.
prachtvolle erste Stage,
7 Räume mit Balkon u. Mansarde
per sofort zu vermieten, schönste
Aussicht auf den Schillcrplatz.
550 Herderstraße 34.

streng reell. 542
Junger Mann , kath., stattliche

Erscheinung, mit Vermögen u. tn
gesicherter Stellung im Staats¬
dienste, wünscht mit einer Dame
von angenehmen Aeußern aus gui
kath. bürgerlicher Familie, behuft
Heirat bekannt zu werden. Etwal
Vermögen erwünscht. Vermittlun
durch Eltern oder Vormünder ge¬
stattet. Gefl. Offerten beliebe man
möglichst mit Photographie u. An¬
gabe der Verhältnisse bis zum 6.
d. M. unter L . R 599 an dle Erp.
d.B.gelangenz lassen, strengste Dts-
kretlon wird zugesichertu. verlangt.

Ein braver u. stiller kath. junger
Mann , Beamter, Anfangs dreißiger
Jahre , in gesicherter Lebensstellung
wünscht die Bekanntschaft einer ge¬
bildeten jungenu. sanftmütigen kath.
Dame tm Alter von 20—25 Jahren
zu machen, zwecks späterer

Ernstgemeinte Off. unter Beifügung
der Photographie wolle man ver¬
trauensvoll unter 28 post-
lagerndBerg.-Gladbach senden,nicht
passendes sofort wieder zurück. Ver¬
schwiegenheit Ehrensache. 551

KSchstc WocheS-nnerstag.Nreitagu.Samstag,den8.»9. u. 10 .c.
endgültig Ziehung der

Großen Lotterie Lin-erheilstatten Salzungen»̂ L-s?i«^
Hauptgewinne Mark 50000, 10000, 5000, 3000, 2000, 3 L 1000 rc.

Nrei-urg.Nllnster-angeldlotterie,MH.am18.u.13.April,
Geldgewinne M. 50000, 20 000, 10000, 5000, 10 d 1000, 20 i 500 rc.

NotcRrenzlotterie,Losê3N.»Zieh am 18.,19.u.20.Aprile.
Geldgewinne M. 50000, 20000, 15000, 10000, 5000, 2 d 2000, 5 i 1000 rc.

Stettiner, Frankfurter«. KöuigsbergerPferde-Lose L1 Mark, 11 Lose 16 Mark.
Lose empfiehlt das Bank- und Lotterie-Geschäft

Tel . 498,Düffeldorf, Königs-Allee 26, « 14 « . , Köln, UnterFettenhennen 16, Tel. 1876.

Friihjahrs-Mmtkl.

Mck Lrsgvll
»wpüvllt In HvIrttlL«!-, I»«1o1l «k r̂ « 8V » I»1

^811  Ndor M ..
1
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